Erster Advent

Matth. 1–2; Luk. 2,1–7

Jesus wurde in Bethlehem geboren.

Er kam in Niedrigkeit: „Er wird ein Knecht und ich ein Herr, das mag ein Wechsel sein.“

Er ist gekommen, zu suchen und selig zu machen, was verloren ist. 

Bei der Himmelfahrt geht er wieder zurück zum Vater: „Ich gehe hin, euch die Stätte zu bereiten und ich will wiederkommen, um euch zu mir zu nehmen.“

Zweiter Advent

1. Thess. 4,13–18; Mark. 16,16

Jesus kommt wieder, um die Gläubigen zu holen und die selig Entschlafenen aufzuwecken. Er kommt überraschend: „Wachet auf, ruft uns die Stimme!“  

Auferstehung aus den Toten. 1.Kor.15,31

Jesus geht mit den Gläubigen zurück zum Vater, alle anderen bleiben zurück und erleben die Zeit der Trübsal, den großen Abfall. 

Dritter Advent

Offb. 19,1ff

Jesus kommt wieder in Macht und Herrlichkeit zum Hochzeitsmahl des Lammes. Er richtet das Tier und den falschen Propheten. 1000 Friedensjahre auf der Erde. Jesus herrscht als König der Könige und Herr der Herren und die Gläubigen mit ihm. Er thront in der heiligen Stadt Jerusalem im Himmel.
Vierter Advent

Offb. 20

Jesus kommt und richtet auf dem großen weißen Thron. Wer nicht gefunden war im Buch des Lebens, wird in den Feuersee geworfen. Gott macht alles neu und ist alles in allem. Neuer Himmel und neue Erde und neue Gerechtigkeit. Bei Jesus sein allezeit von Ewigkeit zu Ewigkeit.

Eine schöne Adventszeit und entspannte Weihnachten

Mehr Weihnachten durch weniger, so könnte das Motto heißen. Anfang November beginnen die meisten von uns mit den Vorbereitungen für die Advents- und Weihnachtszeit. Die Erwartungen an Weihnachten sind dabei sehr hoch, denn die Fotos in den Zeitschriften versprechen den Zauber wunder-schön dekorierter Wohnungen, herrlich gedeckter Tische und fröhlicher Menschen. Dass auch in den Wochen vor Weihnachten Wäsche gewaschen, Essen gekocht, Kinder versorgt und Geld verdient werden muss, das steht in den Magazinen nicht. Wir wollen ja alle, dass Weihnachten ein besonderes Fest wird, aber wie bringen wir die Vorbereitungen im normal vollen Alltag unter? 

DER WEIHNACHTSBEGINN
Viele Menschen ärgern sich, dass schon im September Weihnachts-Stollen in den Regalen liegt. Ärgern Sie sich nicht, sondern legen Sie Ihren persönlichen Weihnachtsstartpunkt fest (etwa die Woche nach dem ersten Advent). Kaufen Sie in dieser Woche Geschenke und Weihnachtsutensilien, sonst stehen Sie am Ende doch vor leeren Regalen. 

KLÄREN SIE DIE ERWARTUNGEN …
Eine Familienkonferenz spätestens am 2. Advent ist unerlässlich. Schritt 1: Jeder erzählt, was er an Weihnachten liebt und was er nicht mag. Daraus erstellen Sie gemeinsam eine Liste der für alle schönsten Weihnachtsaktivitäten.

… UND DIE ZUSTÄNDIGKEITEN
Schritt 2 der Konferenz: Hinter jedem Punkt auf der Liste wird festgehalten, wer für das Gewünschte sorgt. Wirklich gerecht werden sich die Aufgaben nie verteilen lassen, aber so eine Liste sorgt dafür, dass nicht alles an Ihnen hängen bleibt. Kinder, die selbst Teil des Festes werden und nicht nur Zuschauer bleiben, erleben Weihnachten viel intensiver und glücklicher.
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VEREINFACHEN SIE ALLE PLÄNE
Streichen Sie gemeinsam Punkte von der Liste, um Raum für Ruhe zu gewinnen. Fragen Sie bei jedem Punkt: Warum wollen wir das tun? Lassen Sie Zeiten frei, in denen jeder für sich alleine sein kann, auch und gerade an den Feiertagen. Dann werden die gemeinsamen Erlebnisse doppelt intensiv erlebt. 

LOCKERN SIE DIE STANDARDS
Vereinbaren Sie, dass der Dezember ein simplify-Monat ist. Da darf es einmal ein einfaches, schnelles Essen geben; die Wäsche darf einmal etwas ungebügelter, das Zimmer etwas unaufgeräumter sein. 

TANKEN SIE WEIHNACHTSFREUDE …
Eine hervorragende Zeit für etwas Abschalten ist die „blaue Stunde“ um 17 Uhr; dann wird alles elektrische Licht abgeschaltet. Auch Radio, PC und andere Technik ist in dieser Zeit tabu. Bei Kerzenschein gibt es heißen Tee, Adventslieder und eine vorgelesene Geschichte. Andere schöne Adventsbräuche: Abendspaziergang mit Kerzen, nächtliche Autofahrt zum Angucken der Lichterdekorationen usw. 
 
DEMOKRATISIEREN SIE DEN CHRISTBAUM
Lassen Sie die Kinder den Weihnachtsbaum mitdekorieren. Das macht die Zeit, die alle dafür verwenden, doppelt schön. Tun Sie das bei Tageslicht, geht der Weihnachtszauber dadurch nicht verloren. Der kommt von selbst, wenn die Kinder am Abend den erleuchteten Baum sehen (egal, ob mit Kerzen oder elektrischen Lichterketten). 

SEHEN SIE GESCHENKE SYMBOLISCH
Vereinbaren Sie innerhalb Ihrer Familie: Es kommt nicht darauf an, wie überraschend, wie wertvoll oder wie umfangreich Ihr Geschenk ist. Wichtig ist die Wertschätzung, die Sie mit Ihrem Präsent dem anderen gegenüber erweisen. In manchen Familien ein Preislimit üblich (30 oder 50 €), damit alle eine Chance haben. Erklären Sie teure Anschaffungen (z. B. das neue Fahrrad, das Sie ohnehin angeschafft hätten) nicht zum Präsent. Unter dem Weihnachtsbaum sollen nur Geschenke liegen, die symbolisch eine gute Verbindung ausdrücken. 
